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als bei Hellfeldbeleuchtung gesehen werden. Zweifel-
los stellt das Phasenkontrastverfahren für die Unter-
suchung und Determination von Nematoden eine wert-
volle Ergänzung dar. 
Summary 
Some examples are given for applicability of phase-
contrast in nematology. A good contrast structure by phase-
contrast illumination facilitates determination, measurements, 
drawings and photomicrographs of Heterodera, Meloidogyne, 
Longidorus, Xiphinema, Rotylenchus, Pratylenchus and Aphe-
Jenchoides. Many microstructures are evident without 
staining with cotton-blue or any other staining agents and 
are often visible under lower magnifications. 
The annules of the lip region, incisures of the lateral field , 
phasmids, and other characteristics of free living nematodes 
which are difficult to determinate can be seen by phase-
contrast, but sometimes not better than in bright field. 
The phase-contrast method is doubtless a valuable supple-
ment for investigation and determination of nematodes . 
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Eingegangen am 1 . .Pebruar 1967. 
1'1ITTEILUNGEN 
Kranzniederlegung am Grabe Otto Appels 
In dankbarer Erinnerung beging der Deutsche Pflanzen-
schutz den 100. Geburtstag seines Altmeisters 
Präsident a . D. Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Dr. h. c. Dr. h . c. 
Dr. h . C. Otto A p p e 1. 
Am 19. Mai 1967 wurden mit einem stillen Gedenken an 
seinem Grabe auf dem Dahlemer Friedhof Kränze der Bio-
logischen Bundesanstalt und der Vereinigung deutscher 
Pflanzenärzte e. V. von einigen Kollegen niedergelegt. 
Sein Name ist in der Geschichte der Phytomedizin unter 
den großen Phytopathologen verzeichnet. Die Verdienste 
von Otto · Appel um den Deutschen Pflanzenschutz sind un-
vergänglich, und seine Werke werden sich auch weiterhin 
in der Entwicklung unseres Forschungsgebietes fruchtbrin-
gend auswirken. 
Neues Institut für Samenpathologie 
In Kopenhagen wurde ein institut für Samenpathologie 
eröffnet, das hauptsächlich für die Entwicklungsländer arbei-
ten soll (Danish Government Institute of Seed Pathology for 
Developing Countries). Zu seinem Direktor wurde der be-
kannte Mykologe Paul N e er g a a r d ernannt. Das Institut 
soll Gesundheitsprüfungen von Saatgut durchführen sowie 
Forschungen über bodenbürtige bzw. mit dem Saatgut über-
tragbare Krankheiten wichtiger landwirtschaftlicher Kultur-
pflanzen der Entwicklungsländer betreiben. Untersuchung 
eingesandter Saatgutproben aus diesen Gebieten ist vorge-
sehen. Die Ergebnisse sollen von Zeit zu Zeit zu Ubersichten 
verarbeitet werden, die u . a . die geographische Verbreitung 
bodenbürtiger Krankheiten, den Infektionsgrad ihrer Erreger 
in den Entwicklungsländern und die Häufigkeit solcher 
Krankheiten an den Kulturpflanzensorten der betreffenden 
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Gebiete behandeln sollen. Neben pflanzenpathologischer 
Forschung ist ein umfangreiches Ausbildungsprogramm mit 
Vorlesungen und Ubungen über die Gesundheitsprüfung des 
Saatgutes in fünfmonatigen und einjährigen Kursen in 
Aussicht genommen. Uber die Zulassungsbedingungen erteilt 
das Institut auf Befragen nähere Auskunft. 
Die Anschrift des neuen Instituts lautet: 
78, Ryvangs alle, Hellerup, Copenhagen. 
Verzeichnis geprüfter Mittel und Geräte zur Bekämpfung 
von Gesundheits- und Hausschädlingen, 4. Ausgabe 1967 
Im „Bundesgesundheitsblatt" 10. 1967, Nr. 9, S. 135-140, 
ist ein Verzeichnis der vom Bundesgesundheitsamt geprüften 
und anerkannten Mittel und Geräte zur Bekämpfung von 
Gesundheits- und Hausschädlingen, 4. A u s g a b e , mit dem 
Stand vom 1. Februar 1967 veröffentlicht. Darin sind die 
Mittel, getrennt nach ihren verschiedenen Aufbereitungs-
formen und Wirkstoffen, sowie die Schädlingsarten (Glieder-
füßer, wie Fliegen, Mücken, Schaben, Ameisen usw.) genannt, 
gegen die die Präparate biologisch geprüft worden sind. 
Dieses Verzeichnis ist auch als Sonderdruck beim Bundes-
gesundheitsamt, Institut für Wasser-, Boden- und Lufthy-
giene, B-Verw. , 1 Berlin 33, Corrensplatz 1, erhältlich, und 
zwar g e g e n _ V o r e i n s e n d u n g d e s B e t r a g e s auf 
das Postscheckkonto Berlin West 7970, Bundesgesundheits-
amt, Zahlstelle 1, Berlin 33. 
Der Sonderdruck wird zu folgenden Preisen verkauft: 
Einzeln 0,80 DM 
5 Stück 3,50 DM 
10 Stück 5,- DM 
50 Stück 16,- DM 
100 Stück 30,- DM. 
DK 632:061 .3(100) 
20. Internationales Symposium über Pflanzenpathologie 
Das 20. Internationale Symposium über Pflanzenpathologie 
(Phytopharmazie und Phytiatrie), dessen Ergebnisse wieder 
in den „Mededelingen van de Rijksfaculteit Landbouwweten-
schappen te Gent" veröffentlicht werden, findet im M a i 
1 9 6 8 in Gent statt. Anfragen und Anmeldungen nimmt 
- wie bisher - Prof. Dr. h . c. J. van den Brande, Cou-
pure 235, Gent (Belgien), entgegen. 
LITERATUR 
DK 92 Linne (023) 
Go er k e, Heinz: Carl von Linne. Arzt, Naturforscher, Syste-
matiker 1707-1778. Mit 28 Abb. Stuttgart: Wissenschaft-
liche Verlagsgesellschaft 1966. 232 S. Preis geb . 23,50 DM. 
(Große Naturforscher, hrsg. von Heinz Degen. Bd. 31) . 
Seit jeher und erst recht in einer Epoche, in der die be-
schreibende Richtung der Biologie gegenüber anderen Be-
trachtungsweisen und Problemen immer stärker in den Hin-
tergrund tritt, ist Carl von Linn e im Bewußtsein weiterer 
Kreise keineswegs nur der große „Kanzleibeamte des Herr-
gotts", dessen behutsam ordnende Hand der Genialität nicht 
entbehrte, sondern auch der kleinliche „Staubfadenzähler", 
dessen künstliches Pflanzensystem der eine oder andere 
- vielleicht als Folge pädagogischer Unzulänglichkeiten sei-
ner Schulzeit - in wenig angenehmer Erinnerung hat. Um so 
bedeutungsvoller will es scheinen, wenn H. G o er k e nun-
mehr eine Darstellung vorlegt, die ein Gesamtbild nicht nur 
des Lebenswerkes, sondern auch der eigenartigen und gewiß 
oft verkannten Persönlichkeit Linn e s vermittelt und 
gleichzeitig versucht, beide in die Gegebenheiten ihres Zeit-
alters hineinzustellen. Auf einen kurzen geschichtlichen 
Abriß (,,Zeitverhältnisse und Zeitumstände") folgt die 
eigentliche Biographie (,,Leben und Mensch"), die in chrono-
logischer Folge die einzelnen Etappen dieses Gelehrtenlebens 
behandelt : Familie und Elternhaus, Kindheit und Schule, das 
Studium in Lund, die ersten Jahre in Uppsala und die 
Studienreise nach Lappland, die Tätigkeit als praktische.r 
Arzt und Admiralitätsmedicus in Stockholm, die endgültige 
Berufung an die Universität Uppsala und die letzten Jahre 
in Krankheit. Der besonders interessante Schlußabschnitt 
dieses Kapitels, der „Persönlichkeit und Weltbild" behan-
delt, gewährt Einblicke in Wesenszüge, die bisher wohl so 
gut wie unbekannt waren: sein sanguinisches Temperament, 
die Unausgeglichenheit seines Lebensgefühls, gepaart mit 
starken Schwankungen in der wissenschaftlichen Produkti-
vität, sein ausgeprägtes Selbstbewußtsein, ja Geltungsbe-
dürfnis und den Stolz auf die von ihm geleistete Arbeit, sein 
Verhältnis zum Problem Wissen und Glauben u.a.m. - Der 
zweite Hauptabschnitt „Wirken und Werk" würdigt Linn e 
als großen Systemschöpfer, dessen Einfluß sich auch auf 
andere Gebiete erstreckte, als Arzt und Lehrer der Heil-
kunde, als Reiseschriftsteller und Ethnologen sowie seine 
Beziehungen zu Freunden, Gegnern und Schülern ( .. Apo-
steln"). - Das Buch basiert auf sehr eingehenden Quellen-
studien, wie die 331 „Anmerkungen" auf S. 185-213 bewei-
sen. Ein Literaturverzeichnis von 98 Nummern, eine tabella-
rische Ubersicht über die wichtigsten Lebensdaten und die 
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Werke Linn es sowie ein Personen-, ein Orts- und Land-
schaftsnamen- und ein Sachregister bilden den Schluß. -
Eine mit viel Liebe und Sorgfalt hergestellte Biographie, die 
sich würdig den früheren Bänden der Reihe „Große Natur-
forscher" anschließt, aufs beste geeignet, uns den genialen 
Begründer der Systematik und Nomenklatur und seine Ara 
lebendig vor Augen zu führ2n J. Krause (Braunschweig) 
DK 576(023}Jl3=30 
Du b o s ,·Rene : Die Zähmung der Mikroben. Mit 69 Abb. auf 
Kunstdrucktafeln und 7 Zeichn. im Text. (Ubers. aus dem 
Amerikan. von Margaret Aue r ). Wiesba:ien: F. A. 
Brockhaus 1966. 106 S. Preis geb. 13,80 DM. 
Das Rockefeller Institute in New York hat eine von Da -
v i s und Fa r ad a y begründete Tradition der Royal Insti-
tution of Great Britain aufgegriffen, indem - ebenfalls um 
die Jahreswende - populäre Vorträge gehalten werden. Die 
Veranstalter suchten für die erste Vortragsreihe einen Red-
ner, der den Wunsch der Hörer nach weiteren derartigen 
Veranstaltungen wecken würde. Ihre Wahl fiel auf Rene 
Du b o s, Professor am Rockefeller Institute. Seinen Vorträ-
gen, die nun gedruckt vorliegen, war ein großer Erfolg be-
schieden. Der Titel, unter dem sie erscheinen, geht nicht zu 
Lasten des Autors, denn die amerikanische Originalausgabe 
ist betitelt „ The unseen wor ld" . 
Allgemein verständlich, anschaulich und lebendig wird der 
Leser in die Mikrobiologie eingeführt. Ein Uberblick über 
den behandelten Stoff ergibt sich aus den Kapitelüberschrif-
ten: Mikroskopische Zellen und Riesenkristalle - Mikroben 
als chemische Maschinen - Lebewesen als Krankheitserreger 
- Die Zähmung der Mikroben - Symbiose. Für den Naturwis-
senschaftler ist das letzte Kapitel besorders interessant. D u -
b o s geht hier auf Fragen ein, die ii;rn von den meist ju-
gendlichen Hörern gestellt wurden. In dem Kapitel, das die 
Uberschrift : ,,Naturwissenschaft als Lebensaufgabe" trägt, be-
kennt der Autor: ..... als Naturwissenschaftler bin ich stolz 
darauf, an einem Abenteuer teilzunehmen, das lange vor 
meiner Zeit begann und lange nach mir weitergehen wird" . 
D u b o s gehört zu den wenigen Fachgelehrten, denen es ver-
gönnt ist, eine fesselnde populäre Darstellung ·ihres Fach-
gebietes zu schreiben. Die Ubersetzung des Werkes von Mar-
garet Aue r ist einwandfrei, die Bebilderung hervorragend. 
Damit sind die Vorträge von Du b o s besonders geeignet, 
jüngere Leser für die Mikrobiologie zu begeistern. 
J. Ullrich (Braunschweig) 
DK 632.7:631.563.5(023)=20 
632.7:339.6 
632.913.1 
632.95.024.3:598.2 + 599 
632.682+632.69:632.93 
Infestation control. A reportontheworkoftheinfesta-
tion Contra! Laboratory (Ministry of Agriculture, Fisheries 
and Food) 1962-1964. London: Her Majesty's Stationery 
Office 1965. VI, 100 S., 12 Taf., 1 Kt., 12, 10 Tab. Preis 
brosch. 9 s. 6 d. (etwa 5,30 DM). 
Der jetzt vorliegende dritte Tätigkeitsbericht der „Infesta-
tion Contra! Division" des Ministry of Agriculture, Fisheries 
and Food umfaßt die Jahre 1962-1964. In einer kurzen Ein-
leitung werden Organisation und Aufgabenbereich der 
Abteilung dargelegt: Untersuchungen zur Bekämpfung von 
Insekten und Nagern in Vorräten, die Befallskontrolle von 
Nahrungs- und Futtermittelimporten sowie die Bekämpfung 
schädlicher Säuger und Vögel im Freiland. 
Im ersten Abschnitt wird über die Untersuchungen zur Bio-
logie und Okologie wichtiger Vorratsschädlinge, über den 
Befall verschiedener Vorratsgüter in Lägern und Mühlen so-
wie über die Wirkung von Insektiziden, über Rückstands-
probleme und Resistenzerscheinungen berichtet. - Oryzae-
philus surinamensis ist auf 10-20 °/o der englischen Bauern-
höfe zu finden, in die er vor allem mit Futtermitteln und ge-
brauchten Säcken eingeschleppt wird. Trotz Aufklärung über 
die Gefährlichkeit des Schädlings sind viele Bauern an einer 
Bekämpfung nicht interessiert. Besonders gefährdet ist künst-
lich getrocknetes Getreide, da es anschließend an die Trock-
nung ausreichend warm (über 18,3° C) ist, um den Aufbau 
einer Population zu ermöglichen. Durch die Lebensvorgänge 
des Schädlings wird das Getreide weiter erwärmt, so daß 
sich der Befall halten kann. - Die Anfälligkeit verschiedener 
Weizensorten gegen Oryzaephilus surinamensis wurde ge-
prüft. Völlig unbeschädigte Körner können weder von Lar-
ven noch von adulten Tieren angegriffen werden, doch haben 
die meisten Körner kleine Verletzungen. Der Keimling wird 
stets zuerst gefressen. Bei Weichweizen können die Larven 
auch das Endosperm angreifen. Für die Junglarven ist der 
Getreidestaub, der größtenteils aus zerbrochenen Körnern 
besteht, eine wichtige Nahrungsquelle. - In ostasiatischem 
Reis wurde eine neue Varietät von Oryzaephilus surinamen-
sis gefunden. Die Form ist mit 1,7-2,5 mm (Mittel 2,2 mm) 
kleiner als die in Europa, Amerika, Australien und dem 
Nahen Osten vorkommenden Tiere (2,1-3,2 mm, Mittel 
2,7 mm). Die Weibchen der kleineren ostasiatischen Varietät 
legen weniger Eier. Die beiden Formen sind untereinander 
'fertil kreuzbar. - Von Plodia interpunctella werden Eizahlen, 
Entwicklungsprozentsätze und -temperaturen mitgeteilt. -
Alphitobius diaperinus tritt weitverbreitet in der Einstreu 
von Hühnerställen auf. Der Schädling wird vermutlich mit 
Futtermitteln eingeschleppt, die Olkuchen und Reiskleie aus 
Ostasien enthalten. Es wurden Zuchtversuche zur Ermittlung 
der Vermehrungsrate und geeigneter Temperaturen durch-
geführt. - Die Larven europäischer Zuchtstämme von 
Aphomia gularis gehen unter gleichen Zuchtbedingungen 
häufiger in Diapause als die indischer Stämme. Niedere 
Zuchttemperaturen fördern die Neigung zur Diapause. - Bei 
Mühlen, die aus technischen oder wirtschaftlichen Gründen 
nicht als Ganzes durchgast werden können, wurde die Tech-
nik der „Punktbegasung" einzelner, nicht zusätzlich abgedich-
teter Maschinen mit flüssigen Begasungsmittelgemischen aus 
Tetrachlorkohlenstoff, Athylendibromid und -dichlorid ange-
wandt. Die Methode erwies sich als nützlich, doch fehlt es 
noch an einem geeigneten Dosiergerät, um eine ausreichende 
Wirkung ohne Gefährdung des Personals zu sichern. - Bei 
Lagerung von Mehl in plastikkaschierten Säcken .ist selbst 
nach 3 Jahren noch keine wesentliche Qualitätsabnahme 
festzustellen. Diese Art der Lagerung setzt jedoch besondere 
Vorkehrungen in den Mühlen voraus, die eine völlige Schäd-
lingsfreiheit der Ware beim Absacken gewährleisten. - Um 
die Verschleppung. von Trogoderma granarium nach Ost-
afrika zu verhindern, müssen englische Malzexporte in dieses 
Gebiet vor dem Verschiffen mit Methylbromid begast wer-
den. Die Begasung erfolgt in Schuten. Bei 48stündiger Be-
gasung mit 32 g Methylbromid je m3 kam es zu Reklamatio-
nen, so daß jetzt .eine Aufwandmenge von 48 g/m3 bei glei-
cher Einwirkungszeit als erforderlich erscheint. Bei dieser 
Behandlung ist bei Temperaturen über 15° C mit einem 
vollen Erfolg zu rechnen, vielleicht auch noch bei Temperatu-
ren bis 10° C, wenn die Schuten geeignet geladen sind, um 
eine gleichmäßige Verteilung des Gases zu sichern. Bei 
Temperaturen unter 10° C ist mit überlebenden Tieren zu 
rechnen. - Bei Rückstandsuntersuchungen auf Malathion in 
australischem Weizen wurden meistens etwa 3 ppm, in zwei 
Fällen jedoch auch ein wesentlich höherer Malathiongehalt 
festgestellt. - Bei vergleichenden Untersuchungen über die 
Anwendung von Malathionstaub und -emulsion zum Schutz 
lagernden Getreides wird in der Großlagerung der Emulsion 
der Vorzug gegeben, da sie billiger ist und nicht zu Staub-
belästigungen beim Umlagern des Getreides führt. Es werden 
Angaben über Aufwandmenge, Rückstände und Wirkung auf 
Getreideschädlinge gemacht. - Versuche mit Kunststoffstrei-
fen, die mit Dimethyl-dichlorvinyl-phosphat (DDVP) imprä-
gniert waren, ergaben zufriedenstellende insektizide Wir-
kung auf verschiedene Vorratsschädlinge. 
Die Kontrolle der importierten Nahrungs- und Futtermittel 
zeigte im ganzen gesehen eine Abnahme der befallenen 
Partien, was besonders auf den Befallsrückgang bei austra:-
lischem und argentinischem Weizen zurückzuführen ist. Ohne 
Rücksicht auf die Art der befallenen Ware sind die bei 
weitem häufigsten Schädlinge Tribolium castaneum (in 24 °/o 
der befallenen Ladungen vorhanden) und Cadra cautella 
(21,1 °/o). Relativ häufig treten ferner Oryzaephilus mercator 
und Necrobia ruHpes (je 5,1 °/o) und Oryzaephilus surina-
mensis (4,2 °/o) auf. In argentinischem Weizen sind Sitophilus 
oryzae, Oryzaephilus surinamensis, Tribolium castaneum 
und Cadra cautella die häufigsten Schädlinge, während Rhi-
zopertha dominica in australischer Ware überwiegt. Rück-
stände der O!gewinnung sind vorwiegend von Tribolium 
castaneum, Cadra cautella, Corcyra cephalonica und Ory-
zaephilus mercator befallen. Die Begasung der befallenen 
Produkte erfolgt in Schuten oder unter gasdichten Planen, 
wobei fast ausschließlich Methylbromid eingesetzt wird. Zur 
Begasung von lagerndem Getreide werden daneben noch 
Mischungen von Athylendichlorid und Tetrachlorkohlenstoff 
verwendet. Athylenoxid und Phosphorwasserstoff treten als 
Begasungsmittel mengenmäßig kaum in Erscheinung. Blau-
säure wird zur Begasung von Lebensmitteln nicht mehr 
eingesetzt, doch dürfen Getreide, Mehl und Getreideprodukte 
anläßlich von Mühlendurchgasungen mitbegast werden. 
Uber die Gefährdung freilebender Vögel und Säuger durch 
Verwendung von Insektiziden in der Landwirtschaft wurden 
umfangreiche Untersuchungen durchgeführt. Besondere Be-
achtung fand die Frage, inwieweit körnerfressende Vögel 
duch die Behandlung . von Getreidesaatgut mit Aldrin, Diel-
drin, Heptachlor und Gamma-HCH gefährdet werden, nach-
dem seit dem Jahre 1962 die Behandlung von Sommer-
getreidesaatgut nicht mehr durchgeführt wird und die von 
Wintergetreide auf die akute Befallsgefahr durch Brachfliegen 
eingeschränkt wurde. Ein Massensterben wie in den vorher-
gehenden Jahren ist nach der Beschränkung nicht mehr 
vorgekommen. In den Kadavern von Fallwild, von geschos-
s~:nen ..Tieren sowie in Fasaneneiern wurden sehr häufig 
Ruckstande gefunden, doch konnte nur in einigen Fällen, 
besonders im Frühjahr, eine Insektizidvergiftung als Todes-
ursache angenommen werden. · . 
In dem Kapitel über die Biologie und Bekämpfung schäd-
licher Säuger. wird von Arbeiten über die Bekämpfung von 
Kanmchen mit Fallen, Durchgasung der Bauten mit Blau-
säure, die Virologie der Myxomatose sowie über die Biologie 
des Kaninchenflohes (Spilopsyllus cuniculi), der als Uber-
träger der Myxomatose wichtig ist, berichtet. Ferner werden 
Bekämpfung und Biologie von Ratten und Mäusen, Maul-
würfen, Eichhörnchen, Sumpfbibern und Hamstern behandelt. 
Ein weiters Kapitel bespricht die Maßnahmen gegen schäd-
liche und lästige Vögel in der Landwirtschaft, im Obstbau 
und auf Flugplätzen. - Populationsdynamische Untersuchun-
gen an Ringeltauben zeigen, daß die Bestandsdezimierung 
durch Abschuß gegenüber den natürlichen begrenzenden 
Faktoren bedeutungslos ist. - Die Technik des Vogelfanges 
mit betäubenden Ködern wird beschrieben. Dabei sind prak-
tisch keine Verluste geschützter Vögel zu befürchten. -
Möweneier wurden mit einer Olemulsion besprüht, doch ist 
das Verfahren noch nicht voll befriedigend. - In Obstgärten 
und auf Flughäfen wurden stationäre und fahrbare Laut-
sprecheranlagen zum Aussenden der Warn- und Angstrufe 
d~r zu vertreibenden Vogelarten mit wechselndem Erfolg 
emgesetzt. Fahrbare Anlagen werden z. Z. bevorzugt, da sie 
bi_lliger sind. Gegen verschiedene Vogelarten, z. B. gegen 
Rmgeltauben, kann das Verfahren nicht eingesetzt werden, 
da diese Tiere offenbar keine Warn- oder Angstrufe haben. 
R. Wohlgemuth (Berlin-Dahlem) 
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PERSONALNACHRICHTEN 
Landwirtschaftsrat Herbert Rößner t 
Am 29. April 1967 starb unerwartet Landwirtschaftsrat 
Herbert R ö ß n er , Spezialberater für Pflanzenschutz der 
Regierung von Mittelfranken, im 37. Lebensjahre. 
Herbert R ö ß n er wurde am 7. Dezember 1929 in Leuters-
hausen bei Ansbach geboren. Nach der Reifeprüfung an der 
Oberrealschule Ansbach im Jahre 1951 studierte er Land-
wirtschaft an der Technischen Hochschule München in Wei-
henstephan und legte dort 1956 seine Diplomprüfung ab, um 
dann die Laufbahn für den höheren landwirtschaftlichen 
Staatsdienst zu ergreifen. Nach dem Staatsexamen 1958, des-
sen Vorbereitungszeit er teilweise schon an der Bayerischen 
Landesanstalt für Bodenkultur, Pflanzenbau und Pflanzen-
schutz in München ableistete, war er vorüber.gehend als 
Landwirtschaftsassessor am Landwirtschaftsamt Oberviech-
tach tätig. Am 1. April 1960 wurde er Spezialberater für Pflan-
zenschutz bei der Regierung von Mittelfranken in Ansbach. 
R ö ß n er war einer der jüngsten Mitarbeiter des baye-
rischen Pflanzehschutzdienstes . Dennoch hat er sich über-
raschend schnell in sein umfangreiches Aufgabengebiet ein-
gearbeitet und durch sein fachliches Können, besonders aber 
auch durch sein lauteres, mutiges und festes Wesen in weni-
gen Jahren Achtung und Anerkennung erworben. Hervor-
zuheben ist auch seine wissenschaftliche Tätigkeit über Lu-
zernewelkekrankheiten, die er zusätzlich zu seinen vielsei-
tigen Beratungsaufgaben unter erschwerten Arbeitsbedingun-
gen aufgegriffen und abgeschlossen hatte, deren Krönung 
durch die unmittelbar bevorstehende Promotion er aber nicht 
mehr erleben durfte. Die Landesanstalt sah in ihm eine hoff-
nungsvolle Nachwuchskraft, deren Verlust nur schwer zu er-
setzen sein wird. Die Biologische Bundesanstalt und der 
Deutsche Pflanzenschutzdienst und ganz besonders auch alle 
Mitarbeiter und Kollegen des bayerischen Pflanzenschutz-
dienstes werden Herbert R ö ß n er ein ehrendes Andenken 
bewahren. R. Diercks (München) 
Der Direktor des Pflanzenschutzamtes der Landwirtschafts-
kammer Westfalen-Lippe in Münster/Westf., Landw.-Direktor 
Professor Dr. Hermann He d der g o t t, wurde mit Wirkung 
vom 1. Mai 1967 zum Leitenden Landwirtschaftsdirektor be-
fördert. 
Richtlinien für die amtliche Prüfung 
von Pflanzenschutzmitteln 
Die 1. Lieferung der „Richtlinien für die amtliche Prüfung 
von Pflanzenschutzmitteln" ist erschienen. Die Richtlinien 
enthalten die bindenden Vorschriften für die Anlage und 
Auswertung von amtlichen Prüfungsversuchen. Sie liegen 
als „Loseblattsammlung" vor und können somit laufend auf 
den neuesten Stand gebracht werden. 
Die 1. Lieferung enthält: 
Richtlinien für die Prüfung der p h y s i k a I i s c h e n 
·Eigenschaften von Pflanzenschutzmitteln 28 S. 
Richtlinien für die Prüfung von B e i z m i t t e In 
gegen Getreidekrankheiten 8 S. 
gegen Auflaufkrankheiten bei Rüben, 
Leguminosen und Mais 6 S. 
Richtlinien für die Prüfung von Fun g i z i d e n 
zur Verbesserung des Auflaufens von Kartoffeln, 
einschließlich Minderung des Auftretens 
von Rhizoctonia 6 S. 
gegen echte Mehltaupilze an Zierpflanzen 4 S. 
gegen Phytophthora infestans an Kartoffeln 6 S. 
gegen Peronospora- und Albugo-Arten 
an Zierpflanzen 5 S. 
gegen Rostpilze im Gemüsebau 6 S. 
Richtlinien für die Prüfung von Ne m a t i z i d e n 
Richtlinien für die Prüfung von M o 11 u s k i z i d e n 
Richtlinien für die Prüfung von R o d e n t i z i d e n 
gegen Feldmaus 
gegen Schermaus 
gegen Ratten und Hausmaus 
Richtlinien für die Prüfung von He r b i z i de n 
in Körnerfrüchten (Getreide und Mais) 
in Olfrüchten (Raps und Rübsen) 
in Rüben und Kartoffeln 
im Rübensamenbau 
gegen ausdauernde Ungräser auf Kulturland 
(z. B. Quecke) 
gegen Hufla ttich (Tussilago farfara) 
in gesäten Kulturen des Gemüsebaues 
in gepflanzten Kulturen des Gemüsebaues 
in zweijährigen Kulturen zum Gemüsesamenbau 
auf Wiesen und Weiden 
gegen Farne 
unter Obstbäumen und in Beerenobst 
in Baumschulen und Ziergehölzen 
in Erdbeeren 
gegen verholzte Pflanzen (einschließlic.h Buschwerk) 
13 S. 
10 s. 
13 s. 
7 S. 
13 s. 
7 S. 
7 S. 
7 s. 
6 s. 
7 s. 
7 S. 
7 S . 
6 s. 
7 s. 
8 s. 
5 S. 
6 s. 
7 S. 
7 S. 
6 S. 
Richtlinien für die Prüfung von F o r s t s c h u t z m i t t e I n 
gegen Eichenmehltau 8 S. 
zur vorbeugenden Behandlung gegen 
rindenbrütende Borkenkäfer 
gegen Erdmaus 
von Herbiziden im Forst 
Format der Sammlung: DIN A 5. 
7 S . 
8 s. 
12 S. 
Preis der 1. Lieferung einschließlich Sammelmappe und 
Register: 48,- DM. 
Bestellungen nimmt die Bi b I i o t h e k der Biologischen 
Bundesanstalt, 1000 Be r I in 33 (Dahlem). Königin-Luise-
Straße 19, entgegen. 
Weitere Lieferungen sind in Vorbereitung; über ihr Er-
scheinen wird an dieser Stelle berichtet. 
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